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und der Besitzlosen der Dritte Welt Länder
Zum Himmel schreiendes Elend Lateinamerika, Asıen un Atrıka Anstatt dafß

der Mensch SC1INECS Bruders Hüter SI haben WITLBrennpunkte menschlicher Not
CS mehr und mehr MI Egozentrismus, Selbst-
sucht und Zynısmus iun Bedauernswerter-

betinden WIL u11l heute eıt die als
dıe IC  aB ARA umschrieben worden IST, un
deren Mantel G1n große und orößere Zahl
von Menschen und Natıonen C1INeE besondere Art
VvOon Eigensucht den Tag legen und
noch I dagewesenen Ma{fße insbesondere auf
ınternationaler FEbene außer acht lassen, W as

das Zusammenleben Gemeiinschatt und
die so7z1ale Ordnung VO jedem einzelnen WIC

x auch jedem Land verlangen
Adebayo Adedeyı

Rückzug ZI/L5 Kirchturmdenken
In gespaltenen Welt Unbestreıitbar 1ST die Welt heute interdependen-ıbt CS Ausweg A4US ter als JE Umfang und Komplexıtät der

politischen, wiırtschaftlichen, kulturellen un:
gegense1t1ger Schädigung un z1alen Beziehungen zwıischen den Staaten und

Völkern WMNMSETGE Erde haben ı den VErSHANSCHECNHNSelbstzerstörung?‘ VICIZ1E Jahren AasSsS1IV ZUgSCNOMMCN Dies gilt
BalNzZ besonders tür die ersten zweıeinhalb Jahr-
zehnte ach dem Zweıten Weltkrieg, als sıch
allen Gesellschaften C1iMN starker Trend ZU Inter-
nationalısmus bemerkbar machte ıe westlı-

Unmiuttelbar nach dem zweıten Weltkrieg chen Staaten haben vorbildlıcher Weıse
viele Menschen sıch CIN15, da{fß C116 bessere Welt sammengearbeıtet die VO rıeg ZersStOrLGeN
auf folgenden Grundpfteılern aufgebaut werden Volkswirtschaften Furopas wıderaufzubauen,

Gerechtigkeıit iınsbesondere wirtschaftli- un: international leßen sıch EINZISAFLLSC Fort-HN a FK che und soz1ıale Gerechtigkeit ausgehend VO schrıtte bei der Schaffung von Reichtum und
Wırtschafts- und Sozialordnung; Einkommen beobachten.

Freiheit besonders polıtische Freiheit als Ergeb- Diese Zusammenarbeıt dieser Internationalıis-
11S der Beseitigung VO  n Imperialısmus und olo- INUsS hielten jedoch 1L1UT CIM (Generatıon lang
nıaliısmus Toleranz besonders rassısche Tole- In dem Maße, WIC sıch der Unterschied 7zwischen

dem reichen Norden und dem Sudenranz die Beseıtigung VO Rassısmus un
rassıschen Vorurteıiulen und Menschlichkeit 1015- tieten Kluft ausdehnte, Z1INS die Zusam-

menarbeiıt zurück un wurde schließlich durchO besondere Ce1IiNEe unıversale Anerkennung des
Eıinsseihns der enschheıt und der Würde des Konfrontation EerSetizt Aufeinanderfolgende
Menschen och dıe Hoffnungen VO  5 damals Wirtschattskrisen MItL nıedrigen oder ull-
haben sıch dıe Enttäuschungen VO heute Wachstumsraten Norden und entsprechender
verwandelt Die Revolution der steigenden Er- chroniıscher Massenarbeitslosigkeit haben den

der 50er und 60er Jahre hat sıch heute Industriestaaten Kirchturmdenken geführt
die Revolte der Frustration verkehrt In den Die Zusammenarbeıt 7zwiıischen ord un: Sud

ahm diesen Umständen drastisch ab Deretzten ZWOC1 Jahrzehnten un eigentlich schon
SeIt dem Ende des Zweıten Weltkrieges 1ST UNseTEC wirtschaftliche Nationalısmus 1ST wıeder dabeı,;

SC1IM häßliches Haupt erheben, un: diesıne Welt gespalten un:! uNnNe1Ns geblieben An
allen Fronten stehen sıch die Gegner gegenüber Welt; deren ökonomuische Interdependenz
Kontfrontation der Großmaächte, ıdeologische orößer 1ST als JC
Konfrontation, Kontrontation der Besitzenden Die Gefahren, die der gegenwartıgen Krıise der
dieser Welt der Industrieländer des Nordens internationalen Beziehungen und der Weltwirt-
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N EINER GESPALTENEN ET GIBT FINEN USWEG AUS GEGENSEITIGER CHÄDIGUN UN

”‘ T"_Z’:?";j‘;‘ 5  IN EINER GE5P;\LTENEN WEI;I‘: GIBIES EINEN AUSWEG AUS GEGENSE‘ITI-GER SCHÄDIGUNG UND ...  schaft innewohnen, werden von Tag zu Tag  derts der Fall. Mit Beginn der Schuldenkrise 1982  akuter. Die Kluft zwischen Norden und Süden  änderte dieser Kapitalstrom seine Richtung.  liegt langfristig nicht in unserem Interesse; denn  Nach Schätzung des Internationalen Währungs-  es wird immer deutlicher, daß sich lokale Proble-  fonds (IWF) z. B. zahlten die sieben am schwer-  sten verschuldeten Länder der Dritten Welt (Bra-  auf internationaler Ebene zu lösen sind. Mit  me auch international auswirken und daher nur  silien, Mexiko, Südkorea, Argentinien, Vene-  anderen Worten: da das internationale System  zuela, Indonesien und die Philippinen) allein  sehr viel komplizierter und interdependenter ge-  1985 eine Summe von 32 Mrd. US-Dollar an ihre  worden ist, können scheinbar innenpolitische  Gläubiger, d. h. fast 20 % ihrer gesamten Export-  Probleme — z.B. Umwelt, Energie, Währung,  gewinne. Allein die Zinszahlungen der Entwick-  Handel, Finanzen, Beschäftigung — nur durch  lungsländer beliefen sich 1985 auf 54 Mrd. US-  Dollar.  internationale Zusammenarbeit gelöst werden.  Die wirtschaftliche Lage eines Landes hängt ım-  Die Auslandsschulden der afrıkanischen Län-  mer mehr von den Leistungen und dem Verhal-  der sind rein quantitativ zwar sehr viel geringer  ten anderer Länder ab. Die Nord-Süd-Kommis-  als die der großen Sieben, belasten diese Volks-  sion _ hat in ihrem Bericht wiederholt darauf  wirtschaften aber weitaus mehr, da sie so unter-  hingewiesen, daß «der Süden sich ohne den  entwickelt sind, daß selbst der Zinsendienst über  Norden nicht angemessen entwickeln (kann);  ihre Kräfte geht. 1977 entsprachen die Zinszah-  der Norden kann nicht florieren oder seine Lage  lungen der afrikanischen Länder insgesamt rund  verbessern, wenn es nicht größeren Fortschritt  12% ihrer Exportgewinne, 1985 waren es schon  im Süden gibt»2.  über 30%. Solche Durchschnittszahlen sagen  In seiner Einleitung zu dem Bericht schrieb  allerdings wenig über die Situation einzelner  Willy Brandt sehr treffend: «Ob es uns paßt oder  Länder wie z.B. Sudan und Zaire aus, deren  nicht: Wir sehen uns mehr und mehr Problemen  Zinszahlungen bei 40-70 % ihrer Exportgewin-  gegenüber, welche die Menschheit insgesamt an-  ne liegen. Somit fließen selbst aus dem extrem  gehen, so daß folglich auch die Lösungen hierfür  armen Afrika erhebliche Summen zurück, und es  in steigendem Maße internationalisiert werden  ist abzusehen, daß sie in den kommenden Jahren  weiter ansteigen.  müssen. Die Globalisierung von Gefahren und  Herausforderungen — Krieg, Chaos, Selbstzer-  Dieser Rückstrom von Geldern — so unnatür-  störung — erfordert eine Art <«Weltinnenpolitik,  lich und so schädlich für die Weltwirtschaft er  die über den Horizont von Kirchtürmen, aber  auch sein mag — wird von offiziellen Kreisen in  auch nationale Grenzen weit hinausreicht. Dies  den Industrieländern, die nicht bereit sind, ihrer  vollzieht sich bisher nur im Schneckentempo.  Mitverantwortung für das Funktionieren der  Weithin herrscht ein defensiver Pragmatismus  Weltwirtschaft gerecht zu werden, als «notwen-  vor, und dies in einer Zeit, in der die wahren  dige Anpassung» bezeichnet. Man kann aber  Interessen der Menschheit neue Perspektiven  Harald Lever und Christopher Huhne nur zu-  stimmen, wenn sie schreiben: «Wir müssen uns  und weitsichtige Führung erfordern. »”  dringend mit der Schuldenfrage auseinanderset-  zen, und zwar zum einen, weil sie eine Gefahr  Das Schuldenproblem und seine Folgen  darstellt, zum anderen aber auch, weil sie sym-  Angesichts der Tragweite — und auch der Aktua-  ptomatisch für einen tiefgreifenden Mangel des  lität — des Schuldenproblems möchte ich mich  Westens ist: In ihr kristallisiert sich das seit 20  etwas eingehender damit befassen. Aus welchen  Jahren anhaltende Versagen der westlichen De-  mokratien, sich auf die wachsende Interdepen-  Gründen auch immer die Entwicklungsländer so  ungeheure Auslandsschulden eingegangen sind:  denz der Weltwirtschaft einzustellen.  eine der folgenschwersten Konsequenzen ist der  Diejenigen, die die Geschicke der Welt lenken  — Politiker, Beamte, Währungsexperten usw. —  Rückfluß von Kapital aus den armen in die  reichen Länder. Seit 1954 und mit Beginn des  haben sich als unfähig erwiesen, strategisch zu  Marshall-Plans sind im Rahmen der Entwick-  denken. Anstehende Probleme werden unkoor-  diniert und ohne jeden Sinn für eine langfristige  lungshilfe praktisch ausschließlich Mittel aus den  Industrieländern in die Dritte Welt geflossen.  Gesamtplanung angegangen. Die Methode, von  Dies war auch im 19. Jahrhundert und in den  Fall zu Fall vorzugehen (die sicherlich manchmal  ihre Berechtigung hat), wird zum höheren Prin-  ersten ande@halb Jahrzehnten dieses Jahrhun-  259schaft innewohnen, werden von Tag Tag derts der Fa  S  E Mıt Begiınn der Schuldenkrise 1982
akuter. Dıie Kluft zwıschen Norden und Suden änderte dieser Kapitalstrom seıne Rıichtung.
lıegt langfristig nıcht 1n uUuNnscremImnN Interesse; denn ach Schätzung des Internationalen Währungs-
65 wırd immer deutlicher, da{ß sıch lokale Proble- tonds (IWF) zahlten die sıeben schwer-

sten verschuldeten Länder der Dritten Welt (Bra-
aut internationaler Ebene lösen sınd Mıt

auch internatıional auswirken und daher NUur

sılıen, Mezxiıko, Südkorea, Argentinıen, Vene-
anderen Worten: da das internationale 5System zuela, Indonesien un! die Philıppinen) alleın
sehr viel komplizierter und interdependenter gC- 1985 eıne Summe VO 3° Mrd US-Dollar ıhre
worden ISt, können scheinbar innenpolıtische Gläubiger, tast Z %“ ihrer Export-
Probleme 7 B Umwelt, Energıe, Währung, gewinne. Alleın die Zinszahlungen der Entwick-
Handel, Fınanzen, Beschäftigung NUur durch lungsländer belieten sıch 1985 auf 54 Mrd US-

Dollar.internationale Zusammenarbeit gelöst werden.
Dıie wiırtschaftliche Lage eınes Landes hängt 1 - Die Auslandsschulden der 1frikanıschen Län-
MG mehr VO den Leistungen und dem Verhal- der sınd rein quantıtativ ZW al sehr viel geringer
ten anderer Länder 1b Dıie Nord-Süd-Kommis- als die der großen Sıeben, belasten diese Volks-
S10N hat 1n ıhrem Bericht wıederholt daraut wiırtschatten aber weıtaus mehr, da S1e unter-

hingewıesen, da{ß «der Süden sıch ohne den entwickelt sınd, da{ß selbst der Zinsendienst ber
Norden nıcht angemessen entwickeln (kann) ıhre Krätte geht 19/7/ entsprachen die Zinszah-
der Norden annn nıcht tflorieren oder seıne Lage lungen der afriıkanıschen Länder insgesamt rund
verbessern, WEeNn ZAS nıcht srößeren Fortschritt 12 % ıhrer Exportgewinne, 1985 6S schon
1m Süuden gibt» f ber 30 % Solche Durchschnittszahlen

In seiner Einleitung dem Bericht schrieb allerdings wen1g ber die Sıtuation einzelner
Wılly Brandt sehr treffend: «„Ob Cr uns paßt oder Länder WI1€e 7B Sudan und Zaire AaUS, deren
nıcht: Wır sehen unls mehr und mehr Problemen Zinszahlungen be1 20= 70 % ıhrer Exportgewin-
gegenüber, welche die Menschheıt insgesamt lıegen. Somıt ließen selbst Aaus dem extrem

gehen, da{fß tolglıch auch die Lösungen hıertür Afrıka erhebliche Summen zurück, und 6S

1n steigendem Maß(ße internationalısıiert werden 1sSt abzusehen, da{fß s$1€e 1in den kommenden Jahren
weıter ansteigen.mussen. Die Globalisierung VO Getahren und

Herausforderungen Krıeg, Chaos, Selbstzer- Dıieser Rückstrom VO Geldern unnatur-
storung ertordert eine Art <«Weltinnenpolitik, ıch un schädlich tür die Weltwirtschaft GF

die über den Horizont VO Kırchtürmen, aber auch seın Mag wırd VO otftiziellen Kreıisen 1in
auch natiıonale Grenzen weıt hinausreıicht. Dies den Industrieländern, die nıcht bereıt sind, ıhrer
vollzieht sıch bısher NUur 1mM Schneckentempo. Mıtverantwortung tür das Funktionieren der
Weiıthın herrscht eın defensiver Pragmatısmus Weltwirtschaft gerecht werden, als «  N-

VOI, und 1es in eıner Zeıt, in der die wahren dıge Anpassung» bezeichnet. Man ann aber
Interessen der Menschheıit MHMEUC Perspektiven Harald Lever un! Christopher Huhne NUur

stımmen, WwWenn S1e schreıben: «Wır mussen unsund weıtsıchtige Führung erfordern. »” dringend mıt der Schuldenifrage a1useinanderset-
ZCI1, un! ZW ar Z eiınen, weıl s1e eıne Gefahr

Das Schuldenproblem un seine Folgen darstellt; ZUuU anderen aber auch, weıl s1e SY IN-
Angesichts der Tragweıte und auch der Aktua- ptomatiısch für eınen tiefgreifenden Mangel des
lıtät des Schuldenproblems möchte ich mich estens 1St In ıhr kristallisiert sıch das seıt 70

eingehender damıt betassen. Aus welchen Jahren anhaltende Versagen der westlichen De-
mokratıen, sıch aut dıe wachsende Interdepen-Gründen auch ımmer die Entwicklungsländer

ungeheure Auslandsschulden eingegangen sınd: enz der Weltwirtschaft einzustellen.
eıne der tolgenschwersten Konsequenzen 1st der Diejenigen, die die Geschicke der Welt lenken

Politiker, Beamte, Währungsexperten us  zRückflufß VO  3 Kapıtal Aaus den in die
reichen Länder. Seılit 1954 und mıt Begınn des haben sıch als unfahıg erwıesen, strategisch
Marshall-Plans sınd IM Rahmen der Entwick- denken. Anstehende Probleme werden unkoor-

dinıert und ohne jeden Sınn für eıne langfrıstigelungshilte praktisch ausschließlich Miıttel A4US den
Industrieländern in die Dritte Welt geflossen. Gesamtplanung angeSaANSCNH. Die Methode, VO

Dies W ar auch 1mM 19 Jahrhundert und in den Fall Fall vorzugehen (dıe sicherlich manchmal
ıhre Berechtigung hat), wırd Z höheren Y1N-ersten andefihalb Jahrzehnten dieses Jahrhun-

259



Za IMMEL SCH  DES EN  NEK MENSCHLI  HER NO

ZIp erklärt. In Wirklichkeit 1St s$1e ein Zeichen geben soll, eınen richtungweisenden ext her-
intellektuellen Bankrotts un: soll die Tatsache ausgegeben“®. Er ze1igt Fakten un Zusammen-
verschleiern, da{fß 11a versucht,; sıch der Verant- hänge auf, die grauenhaft sınd, da{fß S1e das
wortung tür dıe Folgen des eigenen Handelns Gewiıissen der reichen Welt hätte S$1e nıcht einen
entziehen. «Verlassen WIr u1ls auf die Marktme- solchen Zynısmus entwickelt autrütteln mu{f$-
chanısmen, heißt C5S, als ob sıch der Geldmarkt ten Lassen Sıe mich Hs einıge wenıge Beispiele
in einem Vakuum befände und nıcht sehr weıtge- MC Wiährend die Industrieländer sıch damıt
hend VO den großen Finanzınstituten gelenkt brüsten, da{ß «dl€ Fortschritte 1mM agrarwıssen-
wurde. » schaftlichen und -technischen Bereich dazu tüh-

Wır haben UuNns bısher auf die Schuldenkrise ren, da{ß die Ernteertrage das Bevölkerungs-
konzentriert, sollten darüber aber nıcht VErgCS- wachstum überflügeln und Zzu erstenmal ın der
SCH, da{fß S$1e ZWaar das orößte, keineswegs 1aber das Geschichte mehr Nahrungsmiuittel produziert
einz1ıge wirtschattliıche Problem ISt, mıt dem sıch werden als die Welt braucht»‘, sterben jahrlıch
die internationale Gemeinschaft heute kontron- 15 Mılliıonen Menschen Hunger. Was sınd
tiert sıeht. Wır beschränken unls Z dieser Stelle durchschnittlich Pro Tag Menschen un:
autf die Erwähnung dreijer weıterer Probleme: PTrOo Mınute 24 Menschen, davon 18 Kınder.
ınternationaler Handel, Währungspolitik un twa eıne Miılliarde Menschen, also eın Fünftel
Zahlungsbilanzdefizite.

ernahrt.
der Menschheıit, sınd c hronısch und akut er-

Keıine andere Katastrophenart wiırkt sıchHunger, Mangelernährung und Armut P1INE verheerend AdUus W1e€e Hunger. Er hat iın den Ver-shandalöse Plage Z7wel Jahren ebensoviele Opfter gefor-
Gleich Begiınn iıhres sehr lesenswerten, mut1- dert W1e beıide Weltkriege Der
SCH und anregenden Buches über dıe Ursachen «Hungergürtel» ersteckt sıch VO Südostasıen
des Welthungers stellt Susan George tolgenden über den indıschen Subkontinent, den Miıttleren
Vergleich All: «Man könnte die gegenwärtıige Osten un! Atrıka bıs hın ZAHT: lateinamerikanı-
politische und wiırtschaftliche Weltordnung mMmıt schen Äquatorzone S Dıie Nord-Süd-Kommis-
den gesellschaftlichen Klassenverhältnissen eInN- S10N hat völlıg recht, WwWenn S$1e teststellt: «Der
zelner Länder 1m Europa des 19 Jahrhunderts Gedanke einer Gemeiinschaftt der Natıonen hat
vergleichen und die Dritte Welt heute mıiıt der wenı1g Sınn, WwWwennZUM HIMMEL SCHREIENDES ELEND - BRENNPUNKTE MENSCHLICHER NOT  zıp erklärt. In Wirklichkeit ist sie ein Zeichen  geben soll, einen richtungweisenden Text her-  intellektuellen Bankrotts und soll die Tatsache  ausgegeben®. Er zeigt Fakten und Zusammen-  verschleiern, daß man versucht, sich der Verant-  hänge auf, die so grauenhaft sind, daß sie das  wortung für die Folgen des eigenen Handelns zu  Gewissen der reichen Welt — hätte sie nicht einen  entziehen. <«Verlassen wir uns auf die Marktme-  solchen Zynismus entwickelt — aufrütteln müß-  chanismem, heißt es, als ob sich der Geldmarkt  ten. Lassen Sie mich nur einige wenige Beispiele  in einem Vakuum befände und nicht sehr weitge-  nennen. Während die Industrieländer sich damıt  hend von den großen Finanzinstituten gelenkt  brüsten, daß «die Fortschritte im agrarwissen-  würde. »*  schaftlichen und -technischen Bereich dazu füh-  Wir haben uns bisher auf die Schuldenkrise  ren, daß die Ernteerträge das Bevölkerungs-  konzentriert, sollten darüber aber nicht verges-  wachstum überflügeln und zum erstenmal in der  sen, daß sie zwar das größte, keineswegs aber das  Geschichte mehr Nahrungsmittel produziert  einzige wirtschaftliche Problem ist, mit dem sich  werden als die Welt braucht»”, sterben jährlich  die internationale Gemeinschaft heute konfron-  1318 Millionen Menschen an Hunger. Das sind  tiert sieht. Wir beschränken uns an dieser Stelle  durchschnittlich pro Tag 35.000 Menschen und  auf die Erwähnung dreier weiterer Probleme:  pro Minute 24 Menschen, davon 18 Kinder.  internationaler Handel, Währungspolitik und  Etwa eine Milliarde Menschen, also ein Fünftel  Zahlungsbilanzdefizite.  ernährt.  der Menschheit, sind chronisch und akut unter-  Keine andere Katastrophenart wirkt sich so  Hunger, Mangelernährung und Armut: eine  verheerend aus wie Hunger. Er hat in den ver-  skandalöse Plage  gangenen zwei Jahren ebensoviele Opfer gefor-  Gleich zu Beginn ihres sehr lesenswerten, muti-  dert wie beide Weltkriege zusammen. Der  gen und anregenden Buches über die Ursachen  «Hungergürtel» ersteckt sich von Südostasien  des Welthungers stellt Susan George folgenden  über den indischen Subkontinent, den Mittleren  Vergleich an: «Man könnte die gegenwärtige  Osten und Afrika bis hin zur lateinamerikani-  politische und wirtschaftliche Weltordnung mit  schen Äquatorzone. Die Nord-Süd-Kommis-  den gesellschaftlichen Klassenverhältnissen ein-  sion hat völlig recht, wenn sie feststellt: «Der  zelner Länder im Europa des 19. Jahrhunderts  Gedanke einer Gemeinschaft der Nationen hat  vergleichen — und die Dritte Welt heute mit der  wenig Sinn, wenn ... Hunger als ein Randpro-  Arbeiterklasse von damals. All die Bilder des  blem betrachtet wird, mit welchem die Mensch-  Schreckens, auf die wir heute mit einer Mischung  heit leben kann. »® Dabei wäre es noch verhältnis-  von Abscheu und Ungläubigkeit zurückblicken.  mäßig einfach, den Hunger zu beseitigen, wo-  haben ihr Ebenbild (und Schlimmeres) in den  hingegen die Folgen von Unter- und Mangeler-  asiatischen, afrıkanischen und lateinamerikani-  nährung sehr viel schwieriger zu beheben sind.  schen Ländern von heute, in denen weitaus mehr  als 500 Millionen Menschen unter Verhältnissen  Rüstungsausgaben und ihre sozialen Kosten  leben, die die Weltbank als <absolute Armut»  bezeichnet. Und wie die <besitzenden Klassen>»  Die Lasten und die Vergeudung, die mit dem  von früher sich jeder Reform widersetzten und  Wettrüsten einhergehen, seine schädlichen Aus-  die unmittelbare Gefahr einer Wirtschaftskata-  wirkungen auf die Weltwirtschaft und seine so-  strophe an die Wand malten, falls man die Fa-  zialen Kosten haben mittlerweile — soweit sie  brikarbeit von achtjährigen Kindern verböte, so  überhaupt zu kalkulieren sind — astronomische  Zahlen erreicht. Nach einem UNO-Bericht von  versuchen heute die Nutznießer der Armut, wel-  che für den Hunger verantwortlich sind, den  1985 beliefen sich die weltweiten Rüstungsausga-  Status quo zwischen der reichen und der armen  ben 1983 auf 750 Mrd. US-Dollar, d. h. 150 US-  Welt zu erhalten. »  Dollar für jeden Mann, jede Frau, jedes Kind.  Zehn Jahre nach der Veröffentlichung dieses  Das ist mehr als das durchschnittliche Pro-Kopf-  Buchs hat die Gruppe «Projekt Hunger», deren  Einkommen in vielen Entwicklungsländern”.  Mitglieder sich als Einzelpersonen und gemein-  Verglichen mit den Mitteln, die weltweit in die  sam sehr engagiert dafür einsetzen, daß es bis  Rüstung gesteckt werden, sind die Entwick-  Ende dieses Jahrhunderts auf unserem Planeten  lungsausgaben kaum der Rede wert. Die staatli-  keinen Hunger und keine Unterernährung mehr  che Entwicklungshilfe beträgt jährlich 30 Mrd.  260Hunger als eın Randpro-
Arbeıiterklasse VO  ; damals. All die Bılder des blem betrachtet wiırd, mıt welchem die Mensch-
Schreckens, auf dıe WIr heute mıt einer Mischung heıt leben annn » Dabe1 ware CS och verhältnıs-
VO  > Abscheu un: Ungläubigkeit zurückblicken. maßıg einfach, den Hunger beseitigen,
haben ıhr Ebenbild (und Schlımmeres) ın den hingegen dıe Folgen von Unter- und Mangeler-
asıatıschen, afrıkanıschen un! lateinamerikanıi- nährung sehr vıel schwieriger beheben sınd
schen Ländern VO heute, iın denen weıltaus mehr
als 500Ö Mıllionen Menschen Verhältnissen Rüstungsausgaben un ıhre sozı1alen Kostenleben, die die Weltbank als absolute Armut;
bezeichnet. Und w1e€e dıe «besitzenden Klassen;» Die Lasten un die Vergeudung, die mıt dem
VO trüher sıch jeder Retorm wıdersetzten und Wettruüsten einhergehen, seine schädlichen Aus-
die unmıttelbare Getahr eıner Wırtschaftftskata- wirkungen aut die Weltwirtschaft und seine
strophe die Wand malten, talls INan die Fa- z1alen Kosten haben mittlerweiıle sOweıt S1€e
brikarbeit VO  — achtjährıgen Kındern verböte, überhaupt kalkulieren sınd astronomische

Zahlen erreıicht. ach eiınem UNOG-Bericht VO  Sversuchen heute die Nutznıiefßer der AÄrmut, wel-
che tür den Hunger verantwortlich sınd, den 1985 beljieten sıch die weltweıten Rüstungsausga-
Status UJUO zwıschen der reichen und der ben 1983 auf 750 Mrd US-Dollar, 150 US:-
Welt erhalten. » Dollar tür jeden Mann, jede Frau, jedes ınd

Zehn Jahre nach der Veröffentlichung dieses Das 1St mehr als das durchschnittliche Pro-Kopf-
Buchs hat die Gruppe «Projekt Hunger», deren Einkommen ın vielen Entwicklungsländern”.
Miıtglieder sıch als Eınzelpersonen und gemeın- Verglichen mMıt den Miıtteln, dıe weltweıt in die
SA sehr engagıert dafür einsetzen, da{ß CS bıs Rüstung gesteckt werden, sınd die Entwick-
Ende dieses Jahrhunderts aut UuUuNseceTrTECIN Planeten lungsausgaben aum der ede we Dıie staatlı-
keinen Hunger und keıne Unterernährung mehr che Entwicklungshilfe betragt jJahrlıch 30 Mrd
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GE  EN NUARG in GTBIT AUSWEG AUS GEGENSEITI CHADIGUN UN

IN EINER GESPALTENEN WELT: GIBT ES EINEN AUSWEG AUS GEGENSEITIGER SCHÄDIGUNG UND ...  US-Dollar, deren realer Wert sinkt, während die  Zunehmende Verbreitung von Rassismus, Ras-  Rüstungsausgaben vierzigmal höher liegen und  senvorurteilen und Diskriminierug  ständig steigen. Die Menschheit hat die einfache,  «In Christus eint sich Ost und West  aber sehr wichtige Tatsache noch nicht begriffen,  daß mehr Waffen die Welt nicht sicherer, son-  und eint sich Süd und Nord,  die Seelen sein sind eins in ıhm  dern nur ärmer machen.  Wie die Nord-Süd-Kommission in ihrem er-  die ganze Erde fort.»  sten Bericht sehr richtig bemerkte, besteht «eine  Dieses Lied, das von Christen ın aller Welt gerne  moralische Verbindung zwischen dem gewalti-  und — so sollte man wenigstens meinen — mit  gen Rüstungsaufwand und den beschämend ge-  Überzeugung gesungen wırd, beruht auf einer  ringen Ausgaben für Maßnahmen zur Beseiti-  der grundlegenden christlichen Lehren, daß es  gung von Hunger und Krankheit in der Dritten  nähmlich vor Gott weder Juden noch Heiden,  Welt: Das Programm der Weltgesundheitsorga-  weder Schwarze noch Weiße gibt. Und doch - in  nisation zur Bekämpfung der Malaria ist knapp  der christlichen Welt von heute gibt es Rassısmus  an Mitteln; nach Schätzungen würde es um 450  und Rassendiskriminierung, gibt es eine Fülle  Millionen Dollar kosten — was nur ein Tausend-  von Rassenvorurteilen und Rassenspannungen.  stel der jährlichen Ausgaben für militärische  Menschen behandeln einander nicht als Men-  Zwecke ın der Welt ausmachte. Die Kosten eines  schen, als gleichwertige Mitglieder der menschli-  Zehn-Jahresprogramms zur Deckung der wich-  chen Gemeinschaft. Sie betrachten einander als  tigsten Nahrungs- und Gesundheitsbedürfnisse  Juden und Araber, als Schwarze und Weiße, als  ın Entwicklungsländern betragen weniger als die  Christen und Muslime. In den 2.000 Jahren seit  Hälfte der jährlichen Rüstungsausgaben.»'!°  der Geburt unseres Herrn und insbesondere in  Zwar entfällt der weitaus größte Teil der Rü-  den letzten 300 Jahren ist der Rassismus zu einem  stungsausgaben auf die beiden Supermächte und  ausgewachsenen Krebsgeschwür im Leib der  ihre Verbündeten; doch auch in vielen Ländern  Menschheit geworden. In seinem Namen wur-  der Dritten Welt werden erhebliche Summen ın  den zahllose Verbrechen und Gewaltakte began-  die Rüstung gesteckt. Zwischen 1974 und 1983  gen. Sogar unter Christen und christlichen Län-  sind die Rüstungsausgaben der Dritten Welt  dern ist es nicht zu einer Begegnung zwischen  doppelt so schnell gestiegen wie die der Indu-  Ost und West gekommen, hat der Norden es  “strieländer. Kein Wunder also, daß in der Dritten  abgelehnt, in Christus auf den Süden zuzugehen,  Welt seit 1945 «ungefähr 150 kleine und größere  und haben weiße Christen es nicht für nötig  bewaffnete Konflikte stattgefunden haben, de-  gehalten, ihren «farbigen» und «schwarzen»  nen mindestens 16, wahrscheinlich aber eher 20  Mitchristen Achtung, Respekt und brüderliche  Millionen Menschen zum Opfer gefallen sind...  Liebe entgegenzubringen.  Damit sind in einem Zeitraum . von 40 Jahren  Die schlimmste Erscheinungsform des Rassis-  jeden Monat zwischen 33.000 und 41.000 Men-  mus seit den Judenpogromen des Nationalsozia-  schen umgekommen»'!  lismus ist das Apartheidssystem, das sich gegen  Die waffenexportierenden Länder des indu-  die schwarzen und farbigen Bewohner Südafrı-  strialisierten Nordens geben zwar nur unwillig  kas richtet. In beiden Fällen sind Hunderttausen-  Entwicklungshilfe, sind aber . gerne bereit, die  de verfolgt, gefoltert, ihrer Bürgerrechte beraubt  Länder des Südens mit Waffen zu versorgen.  und allen Arten erniedrigender und brutaler Be-  Selbstverständlich wollen die Entwicklungslän-  handlung ausgesetzt worden. Umfang und Cha-  der Waffen, um ihre Sicherheit zu gewährleisten:  rakter beider Systeme zeigen, wie grundlegend  doch ebenso wie die Supermächte und die ande-  schlecht und böse der Mensch ist. Beunruhigen-  ren Länder des Nordens sollten sie endlich zur  der noch aber ist die Tatsache, daß in beiden  Kenntnis nehmen, daß ihre Länder durch Waffen  Fällen christliche Länder untätig zusehen, wie im  nicht sicherer, sondern ärmer werden — sehr viel  Namen rassischer Überlegenheit Verbrechen be-  ärmer. Und diejenigen, die den Entwicklungs-  gangen werden‘?,  ländern Waffen liefern, tragen die moralische  Das. Apartheidssystem ist eine Schmach für  und politische Mitverantwortung für die zuneh-  unsere Welt; aber wir sollten nicht so tun, als  mende Verelendung des Südens.  gebe es Rassismus nur in Südarfrika. Es gibt ıhn  in dieser oder jener Form fast überall. Wenn es  uns nicht gelingt, die Apartheid und alle Formen  261US-Dollar, deren realer Wert sınkt, während die Zunehmende Verbreitung “DON Rassısmus, Ras-
Rüstungsausgaben vierzıigmal höher lıegen und senvorurteilen und Diskriminierug
ständıg steigen. Dıie Menschheit hat die einfache, «In Christus eint sıch (Ost und West1aber sechr wichtige Tatsache noch nıcht begriffen,
dafß mehr Woaffen die Welt nıcht sıcherer, SONMN-

UN eint sıch Sud und Nord,
dıe Seelen seın sınd e1INS In ıhmern NUur armer machen.

Wıe dıe Nord-Süd-Kommission in ıhrem CI-
dıe Erde fo Yt.»

sten Bericht sehr richtig bemerkte, besteht «eiıne Dieses Lied, das VO  e} Christen ın aller Welt
moralısche Verbindung zwıschen dem gewalti- und sollte INan wenı1gstens meılınen mıiıt
gCn Rüstungsaufwand und den beschämend Cn Überzeugung wırd, beruht auf eıner
rıngen Ausgaben für Ma{fnahmen ZUT Beseıt1- der yrundlegenden christlichen Lehren, daß
Sung VO  $ Hunger un Krankheiıt ıIn der Drıitten nähmlich VOT (sott weder Juden noch Heıden,
Welt Das Programm der Weltgesundheitsorga- weder Schwarze noch Weiße ibt. Und doch 1ın
nısatıon ZUr Bekämpfung der Malarıa 1St knapp der christlichen Welt VO heute o1bt 65 Rassısmus

Miıtteln; nach Schätzungen würde CS 450 und Rassendiskriminierung, o1bt eıne Fülle
Miıllionen Dollar kosten W as 1UTr eın Tausend- VO  n} Rassenvorurteıilen und Rassenspannungen.
ste] der jJahrlıchen Ausgaben tür milıtärische Menschen ehandeln einander nıcht als Men-
Zwecke in der Welt ausmachte. Dıie Kosten eınes schen, als gleichwertige Mitglieder der menschli-
Zehn-Jahresprogramms Z Deckung der wich- chen Gemeinschatt. Sıe betrachten einander als
tıgsten Nahrungs- un! Gesundheıitsbedürftnisse Juden un Araber, als Schwarze un Weıiße, als
1n Entwicklungsländern betragen wenıger als dıe Chrısten und Muslime. In den 2 000 Jahren se1it
Häilftfte der jahrlichen Rüstungsausgaben. »” der Geburt WUNSCHES Herrn und insbesondere ın

War enttällt der weIltaus srößte Teıl der Ru- den etzten 300 Jahren 1st der Rassısmus einem
stungsausgaben aut die beiden Supermächte und ausgewachsenen Krebsgeschwür 1mM Leib der
ıhre Verbündeten: doch auch ın vielen Ländern Menschheıt yeworden. In seınem Namen WUur-

der Drıitten Welt werden erhebliche Summen in den zahllose Verbrechen un: Gewaltakte began-
die Küstung gesteckt. Zwischen 974 und 1983 sCH ogar Christen und christlichen Läan-
sınd die Rüstungsausgaben der Dritten Welt dern 1St C555 nıcht einer Begegnung zwischen
doppelt schnell gestiegen W1e€e die der Indu- Ost un West gekommen, hat der Norden W

“strieländer. Keın Wunder also, daß 1in der Dritten abgelehnt, in Christus auf den Süden zuzugehen,
Welt se1lt 945 «ungefähr 150 kleıine und orößere und haben weıße Chriısten CS nıcht für nöt1ıg
bewatfnete Konftlikte stattgefunden haben, de- yehalten, ıhren «farbıgen» un «schwarzen»
NCN mındestens 16, wahrscheinlich aber eher Z Mitchristen Achtung, Respekt un: brüderliche
Mıllionen Menschen Z Opfter gefallen sınd Liebe entgegenzubringen.
Damıt sınd 1n eınem Zeıitraum VO  S 40 Jahren Dıie schlimmste Erscheinungsform des Rassıs-
jeden Monat „wischen und Men- IMNUu$S se1ıt den Judenpogromen des Nationalsoz1ıa-
schen umgekommen»"' lIısmus 1st das Apartheidssystem, das sıch

Dıie wafifenexportierenden Länder des ndu- dıe schwarzen und tarbıgen Bewohner Suüdafrıi-
strialısıerten Nordens geben ZWaTr 1Ur unwillıg kas richtet. In beiden Fällen sınd Hunderttausen-
Entwicklungshilte, sınd aber bereıt, die de verfolgt, gefoltert, ıhrer Bürgerrechte beraubt
Länder des Südens mıt Watten vVErSOrg«CN. un allen Arten erniedrigender un brutaler Be-
Selbstverständlich wollen die Entwicklungslän- handlung ausgesetzt worden. Umfang und Cha-
der Wafiten, ıhre Sıcherheit gewährleisten: rakter beıider 5Systeme zeıgen, WwW1e€e grundlegend
doch ebenso W1e€e die Supermächte un: die ande- schlecht und böse der Mensch ist Beunruhigen-
HCM Länder des Nordens sollten S1e endlıch e der noch aber 1sSt dıe Tatsache, dafß ın beiden
Kenntnıiıs nehmen, da{fß ıhre Länder durch Waftten Fällen christliche L_änder untätıg zusehen, Ww1€e 1m
nıcht sıcherer, sondern armer werden sehr viel Namen rassıscher Überlegenheit Verbrechen be-
armer. Und diejeniıgen, die den Entwicklungs- SangCch werden‘!?.
ändern Waffen lıefern, tıragen die moralısche [)as Apartheidssystem 1St eıne Schmach für
und polıtische Mıtverantwortung für die zuneh- UNMNSETE Welt;: aber WIr sollten nıcht C(un, als
mende Verelendung des Südens. gebe es Rassısmus M ın Südartfrıka. Es o1bt ıh

1ın dieser oder jener Oorm fast überall. Wenn CS

uns nıcht gelıngt, die Apartheıd und alle Formen
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der Rassendiskriminierung und rassıstischer ben etwa2 SWEZ Miılliıonen Menschen als
Vorurteile abzubauen, dann steht dıe Exıstenz Arbeitskräfte ı anderen Ländern als ıhrem He1-

matland 1le diese Menschen sınd MIL zahlrei-WÜNMSGErET Zivilısation auf dem Spıel
chen Problemen konfrontiert SIC stoßen zuneh-
mend auf Ablehnung und autf Feindselig-Dıie Tragödıe der Flüchtlinge und Entwurzelten eıt und ZWaTtr VOr allem den Ländern, deren

ıne der Folgen des zunehmenden Rassısmus Aufnahmekapazıtät aufgrund schlechter Wırt-
und der Intoleranz 1ST der Strom von Flüchtlın- schaftslage, Arbeıitslosigkeıt, Diskriminierung
SCH Menschen, die freiwillig oder Zwang und rassıstischer Einstellungen 1abnımmt
ıhre Heımat verlassen haben Wır sınd unls alle In Afrıka haben die Bevölkerungsbewegungen

den etzten Jahren alarmıiıerende Ausma{ßedarüber CIN15, da{fß das Verhalten des Individu-
un  N anderem VO SCINECN Möglichkeiten ANSCHOTIMNIN! Di1ie Hälfte aller Flüchtlinge (rund
abhängt, Lebensziele verwirklichen, Mıo — ebt heute Afrıka, das die übermensch-

Erwartungen und Hotfinungen ertüllen lıche Aufgabe hat Miıllionen VO  - Menschen, die
Wenn Lebens- und Arbeitsbedingungen Aaus den Dürregebieten hehen mulfßsten, er-

Entfaltung un: SC1IMN Selbstvertrauen tör- WL ZeEN (dıe Anzahl der auf dem Höhepunkt der
dern, dann wırd 6S der Regel die so7z1ale Dürre und Hungersnot innerhalb der afrıkanı-
Ordnung, der 6S lebt,; bejahen Lebt der schen Länder entwurzelten Menschen 1ST auf 10
Mensch hingegen Bedingungen, die Mıo geschätzt worden), und gleichzeıtig dıe
jeder Hınsicht entmutigend wırken, dann annn komplexe Problematıik der Wanderarbeıt (schät-
CTr leicht Frustrationen un: Storungen entwiık- ZUNSSWCISC Mıo Menschen) bewältigen Ich
keln, wırd TEr un möglıcherweıse ylaube, da{ß WITLr hıer, verglichen MItL allen anderen
Sal ZU Außenseıter. Kontinenten, ausnahmsweıs eiınmal privilegiert

sınd und ZW alr dem Sınn, da{fß WITL uUuNseICEs Mas G1E unzulässıge Vereinfachung SC1IMN,
doch UNSCIC Welt erscheint 11111 gyespalten ı ZWECI Solidarıtät MITL entwurzelten Menschen bewahrtC  &l
«psychologische» Lager auf der Seıite dıe haben Bel uns werden Bevölkerungsbewegun-
Länder, denen ungeachtet aller Rassen- eli- SCH innerhalb VO Ländern und 7zwıschen ıhnen
NS- oder Geschlechtsunterschiede echte weder überprüft och eingeschränkt Wır neh-

IMNeCN die Entwurzelten auf un! teilen MItTt ıhnenChancengleichheit besteht, und auf der anderen
Seıte diejenigen, die aller Rhetorik oder ber W as WITr MItL ıhnen teiılen, 1ST VOT allem
politischen Lösungen solche Chancengleichheıt Armut denn das Wenıige, W 4S WIT haben, 1IST

nıcht kennen Im ersten Fall entwickelt das Indı- gefährlich knapp Und doch unseTre Eınstellung
viduum C E Haltung SCINCTI Umwelt ZUuU Schicksal unserer Mitmenschen 1ST der

Z7weıten wiırd CS jedes Interesse insbesondere heutigen Welt; der 65 viel Gleichgültigkeit
Selbstsucht und F2z01mus o1bt otfenbaröffentlichen Angelegenheiten verlıieren undü E A S miıt allen Mıtteln versuchen, mMit möglichst cehr Seltenes geworden

Autwand möglıchst viel erreichen sol-
chen Umständen gedeıiht annn Korruption In Dıie Welt Jahr 2000solchen Gesellschaften, denen die Entfaltung
und Partızıpation des Individuums nıcht gefÖr- Unsere Welt steht heute Scheideweg Seıt
dert wırd denen keıne Freiheıt, sondern Re- Ende des Zeıiten Weltkrieges 1ST SIC interdepen-
ON, keıine Chancengleichheit sondern bn denter als JC geworden, und doch treibt SIC

eıfer auseinander Während SIC heuteterdrückung herrscht, denen die Menschen-. 5 17 AAA DE N ı ’ ' würde und die Menschenrechte nıcht respektiert, dank wissenschattlıchen un technıschen Fort-
ondern grundsätzlıch un:! brutal IW  rm schritten physisch viel kleiner geworden ]1ST als

werden, denen die Entwicklung des Individu- VOTLI ZWC1Ii Jahrzehnten oder noch VOT

S nıcht abhängıg VON sCcinNCcCNMN Fähigkeıten, SOI1- Jahrzehnt, wırd die Kluftt zwiıischen den Indu-
dern VOonNn SCINCT Hauttarbe 1ST dort entschließen strieländern und den Entwicklungsländern jeden
sıch Menschen, anderswo Zuflucht suchen Tag orößer Wır sprechen heute VO  a Welt

Für dıe Weltgemeinschaft INSSESAML 1ST die doch WITL sınd yespaltener als JC durch
Anzahl der Menschen, die ıhre Heımat verlassen ideologische Unterschiede, durch UNSECTE VEI-

haben, alarmiıerend CS o1bt 1.0 Miıllionen Flücht- schiedenen Vorstellungen VO der Gestaltung
lınge, und vorsichtigen Schätzungen zufolge le- unsereckI Beziehungen, un! VOT allem durch N5
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IN GESPALTENEN R GIBT ES EINEN AUSWEG AUS GEGENSEITIGER CHADIGUN UN

N  L A  I>I;I EINER GESPALTI%NEN WE GIBIES EINEN AUSWEG AUS GEGENSEITIGER SCHÄDIGUNG UND ...  ?  re ungleichen Möglichkeiten, zusätzlichen  bar machen werden. Es besteht kein Zweifel  Reichtum zu schaffen, unsere Bodenschätze und  daran, daß fünf Milliarden Menschen eine unge-  unsere Umwelt zu kontrollieren und den Bedürf-  heure Belastung für das Ökosystem der Erde  nissen — manchmal den elementarsten Bedürfnis-  bedeuten. Der zunehmende Mangel an landwirt-  ii  se — der Bevölkerung unseres jeweiligen Landes  schaftlich nutzbarem Boden, die Verschmutzung  gerecht zu werden.  der Biospähre durch Schwerindustrien und die  Während unsere Welt als ganze reicher und  kontinuierliche. Verschlechterung der Umwelt  wohlhabender ist als je zuvor, und während der  werden wahrscheinlich entscheidende Probleme  Lebensstandard seit 1945 sprunghaft gestiegen ist  im nächsten Jahrtausend sein. Die verhängnis-  und sich die Lebensqualität verbessert hat, muß  volle Wechselwirkung zwischen raschem Bevöl-  man feststellen, daß diese Entwicklung nur auf  kerungszuwachs und Gefährdung des Ökosy-  einen kleinen Teil unseres Planeten zutrifft — die  stems wird voraussichtlich am einschneidendsten  in Afrika sein, wo übermäßige landwirtschaftli-  industrialisierten Länder der OECD (Organisa-  tion für wirtschaftliche Zusammenarbeit und  che Nutzung des Bodens und Abholzung wahr-  Entwicklung) und des COMECON (Rat für  scheinlich den Desertifikationsprozeß beschleu-  gegenseitige Wirtschaftshilfe). Für zwei Drittel  nigen und immer häufiger zu Dürren führen  werden.  der Menschheit — die in Asien, Lateinamerika  und Afrika leben und kollektiv als Dritte Welt  Drittens wird die rasche Beschleunigung der  bezeichnet werden — ist das Leben immer noch  technischen Entwicklung der letzten vierzig Jah-  re bis zum nächsten Jahrtausend wahrscheinlich  kurz und hart. Das gilt besonders für Afrika, wo  Millionen von Kindern schon als Kleinkinder an  sogar mit gesteigertem Tempo weitergehen. Die-  Unterernährung sterben, wo Hunderttausende  ses rasche Vordringen der Technik wird voraus-  notdüftig gekleidet, erbärmlich behaust und  sichtlich begleitet sein von einer starken Konzen-  trierung der Spitzentechnologie in den Händen  kaum mit den elementarsten Dingen des Lebens  versorgt sind.  der Supermächte, wodurch die übrige Welt in  Leider gibt es keine Anzeichen für eine mög-  unterschiedlichem Maße praktisch zum Techno-  licherweise umwälzende Entwicklung zwischen  logieimport gezwungen wird. Es braucht kaum  erwähnt zu werden, daß die technologische Lük-  heute und dem Jahr 2000, die die oben geschil-  derte gegenwärtige Situation ändern könnte.  ke zwischen dem Norden und dem Süden sich bis  Wenn sich überhaupt etwas abzeichnet, so sind  dahin noch mehr vergrößert haben und der Zu-  gang zur Technologe wowie der Technologie-  es Entwicklungen, die wahrscheinlich die Lage  noch verschärfen werden. Lassen Sie mich kurz  transfer schwieriger, wenn nicht sogar unmög-  auf drei solche Entwicklungen eingehen.  lich sein wird.  Erstens wird der rasche Bevölkerungszuwachs  Auch mit der Erforschung des Weltraums und  sich bis weit ins dritte Jahrtausend auf dramati-  der Ausbeutung der Ressourcen des Meeresbo-  sche Weise fortsetzen. Die Zahl der Weltbevöl-  dens sind Probleme und potentielle Gefahren  kerung ist im 20. Jahrhundert auf dramatische  verbunden. Man kann die technologischen Im-  plikationen der Bemühungen in diesen beiden  Weise angestiegen. Im Jahr 1900 gab es weniger  als zwei Milliarden Menschen; bis zum Jahr 2000  Bereichen gar nicht überbetonen, und die Aus-  wird es fünf Milliarden geben. Am schnellsten  beute solcher Unternehmungen ist kaum abzu-  wird sich der Bevölkerungszuwachs in der Drit-  schätzen. Kann sie überhaupt gerecht verteilt  werden? Lassen sich dabei Beherrschung, Exklu-  ten Welt, ganz besonders in Afrika, vollziehen.  Man rechnet damit, daß Afrıka, das 1960 schät-  sivrechte und Vorherrschaft vermeiden? Die Er-  zungsweise eine Bevölkerung von 257 Millionen  forschung des Weltraums sollte nicht mit Kon-  hatte, ım Jahr 2000 etwa eine Milliarde Menschen  trolle über den Weltraum gleichgesetzt werden,  und die Schätze des Meeresbodens, die zum Erbe  haben wird. Dadurch würde der Anteil Afriıkas  an der Weltbevölkerung von 8-10% in den 60er  der Menschheit gehören, sollten nicht nur denje-  Jahren auf 20% im Jahr 2000 ansteigen.  nigen vorbehalten bleiben, die die Mittel haben,  sie zu erforschen und auszubeuten. Der Planet  Der zweite Faktor, der die Lage bis zum  Beginn des nächsten Jahrtausends wahrschein-  mit seinem Weltraum ist für die ganze Mensch-  lich verschlechtern wird, betrifft die Belastung  heit da: für die Reichen und die Armen, die  des ökologischen Systems, deren schädliche  Mächtigen und die Machtlosen, die Entwickelten  und die sich Entwickelnden.  Auswirkungen sich in der ganzen Welt bemerk-  263
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ungleichen Möglichkeiten, zusaätzlichen bar machen werden. Es besteht eın Zweitel
Reichtum schaffen, UMNSGTIE Bodenschätze un: daran, da{fß tünt Milliarden Menschen eıne uNngCc-
unsere Umwelt kontrollieren un! den Bedürt- heure Belastung tür das Ökosystem der Erde
nıssen manchmal den elementarsten Bedürtnis- bedeuten. Der zunehmende Mangel landwirt- R S

der Bevölkerung unNnsercsS jeweıligen Landes schattlich nutzbarem Boden, die Verschmutzung
gerecht Zzu werden. der Biıospähre durch Schwerindustrien un:! die

Wäiährend UNSGCTIE Welt als reicher und kontinujerliche Verschlechterung der Umwelt
wohlhabender 1Sst als Je ZUVOTL, un während der werden wahrscheinlich entscheidende Probleme
Lebensstandard selt 1945 sprunghaft gestiegen 1st 1mM nächsten Jahrtausend SCIN. IDIE verhangn1s-
und sıch die Lebensqualıität verbessert hat, mu{f volle Wechselwirkung 7zwıischen raschem Bevöl-
1L1Aall teststellen, dafß diese Entwicklung 1L1UT aut kerungszuwachs un: Gefährdung des Ökosy-
einen kleinen Teil uUunseIcS Planeten zutritfit dıe wırd voraussıchtlich einschneidendsten

in Atrıka se1ın, übermäfßige landwirtschattli-industrialisıerten Länder der ECD (Organısa-
t10Nn tür wirtschaftliche Zusammenarbeıt un:‘ che Nutzung des Bodens und Abholzung wahr-
Entwicklung) und des COMECON (Rat tür scheinlich den Desertifikationsprozeß beschleu-
gegenseıtıge Wırtschaftshilfe). Fur Z7wel Drittel nıgen und immer haufıger Duüurren tühren

werden.der Menschheıt die in Asıen, Lateinamerika
und Afrıka leben un kollektiv als Dritte Welt Driıttens wird die rasche Beschleunigung der
bezeichnet werden 1st das Leben ımmer och technischen Entwicklung der etzten vierz1g Jah

ıs Z nächsten Jahrtausend wahrscheinlichurz und hart Das oılt besonders tür Afrıka,
Miıllionen von Kındern schon als Kleinkinder mıiıt gesteigertem Tempo weitergehen. Die-
Unterernährung sterben, Hunderttausende SCS rasche Vordringen der Technik wırd VOraus-

notdüftig gekleidet, erbärmlıich ehaust und sichtlich begleitet sein VO einer starken Konzen-
trierung der Spitzentechnologıe ın den Hiändenaum mıt den elementarsten Dıngen des Lebens

sınd der Supermächte, wodurch die übrige Welt in
Leider o1bt CS keıine Anzeıchen tür eıne mOg- unterschiedlichem Ma{ß(e praktisch Zu Techno-

lıcherweıise umwälzende Entwicklung „wischen logieımport CZWUNSCH wırd Es braucht aum
erwähnt werden, da{fß die technologische Lüukeheute und dem Jahr 2000, die die oben geschul-

derte gegenwärtıge Sıtuation äandern könnte. ke 7zwischen dem Norden un dem Süden sıch bıs
Wenn sıch überhaupt abzeichnet, sınd dahın noch mehr vergrößert haben un! der 7u-

gBang ZUr Technologe WOWI1E der Technologie-CS Entwicklungen, die wahrscheinlich die Lage
och verschärten werden. Lassen Sıe mich kurz transter schwierıiger, wenn nıcht unmOg-
autf dreı solche Entwicklungen eingehen. ıch seın wırd

Erstens wırd der rasche Bevölkerungszuwachs uch mıt der Erforschung des Weltraums un:
sıch bıs weıt 1NSs drıtte Jahrtausend aut dramatı- der Ausbeutung der Ressourcen des Meeresbo-
sche Weıse tortsetzen. Die Zahl der Weltbevöl- ens sınd Probleme un: potentielle Getahren
kerung 1st im A Jahrhundert aut dramatische verbunden. Man annn die technologischen Im-

plikatiıonen der Bemühungen iın diesen beidenWeiıse angestiegen. Im Jahr 1900 yab wenıger
als Z7wel Milliarden Menschen; bıs ZU Jahr 000 Bereichen al nıcht überbetonen, und dıe Aus-
wırd 65 tfüntf Mılliarden geben. Am schnellsten beute solcher Unternehmungen 1st aum ab7zu-
wırd sıch der Bevölkerungszuwachs in der Drit- schätzen. Kann S1e überhaupt gerecht verteılt

werden? Lassen sıch dabe!1 Beherrschung, Fxklu-en Welt, Rallz besonders 1n Afrıka, vollziehen.
Man rechnet damıt, da{fß Afrıka, das 1960 schät- sivrechte und Vorherrschaft vermeıden? Dıie Er-
zungsweıse eine Bevölkerung VO 257 Miıllıonen forschung des Weltraums sollte nıcht mıt Kon-
hatte, ım Jahr 2000 eLtwa eıne Miılliarde Menschen trolle ber den Weltraum gleichgesetzt werden,

un: dıie chätze des Meeresbodens, die ZErbehaben wırd Dadurch wuürde der Anteıl Atrıkas
der Weltbevölkerung VO  3 Sn 10 O 1in den 600er der Menschheıt gehören, sollten nıcht NUur den]Je-

Jahren auf 20 %e 1mM Jahr 2000 ansteigen. nıgen vorbehalten bleiben, die die Mittel haben,
s1e ertorschen un! auszubeuten. Der Planeter Zzwelıte Faktor, der die Lage bıs ZU

Begınn des nächsten Jahrtausends wahrscheın- mıiıt seınem Weltraum 1St tür die Mensch-
ıch verschlechtern wiırd, betrifft dıe Belastung heıt da für die Reichen un: die Armen, die
des ökologischen Systems, deren schädliche Mächtigen und die Machtlosen, die Entwickelten

un! die sıch Entwickelnden.Auswırkungen sıch 1ın der DaNZCH Welt bemerk-
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Und schließlich wırd die drohende Getahr mu{ be] allen Menschen 1n der YaNzChH Welt Herz
eınes weltweıten Holocaust weıter ber der und Sınn dafür öffnen, da{ß S1e die unvermeıdli-
Menschheıt schweben, aber CS bleibt hoffentlich che Notwendigkeıit erkennen, 1ın weltweıtem
NUur eıne Bedrohung und die Menschheıit wırd VOr Umftang Nächstenliebe üben, soz1ale, polıtı-

sche und wirtschaftliche Einrichtungen autzu-der Vernichtung bewahrt. Das ZYabel geschehen,
wenn der gegenwaärtıge Ha und Argwohn der bauen, dıe diese Liebe Z Ausdruck bringen,
beiden Supermächte un: der augenscheinliche un den verschiedenen Religionen, Sekten
Gegensatz 7zwıschen ıhren politischen und wirt- und Ideologien der Welt gegenseılt1ges Verständ-
schaftlichen Zielen Eersetizt wırd durch Verständ- N1IS schaffen, da{fß Streit Zusammenar-
N1S, Toleranz un: Zusammenarbeiıt. beıt, Argwohn Verständnıis und Ha{

Liebe herrscht.
Als Christen mussen WIr in der AusübungDie Antwort und Verantwortung der Chriısten wahrer Nächstenliebe vorderster Front STC-

Welche Antwort sollten WIr als Christen auf hen Als Kırche Christı mussen WIr beweısen,
diese schwerwiegenden und außerst beunruhıi- da{fß WIr nıcht L1UT für dıe Erlösung VO Seelen
yenden Herausforderungen veben, die VOT u11l kämpfen, sondern u1ls auch mıiıt aller Kraft tür

eıne bessere Qualität menschlichen Lebens hierlıegen, WENN ıun das zweite Jahrtausend Ende
gyeht und das drıtte anbricht? auf Erden eiınsetzen. Mıt einıgen ehrenwerten

In der Geschichte hat sıch die Kırche mehr mMıt Ausnahmen haben die Kırchen versagt, WEenNn CS

der Formulierung VO  a} Bekenntnissen und Litur- darum O1INg, den orößen Problemen unserert

z1eN, die das persönlıche eıl verkündigen, ab- eıt Stellung beziehen. Dıie Kıirche sollte eıne
gegeben als mıt den soz1alen Geboten Jesu, die prophetischere Rolle spielen und prophetisch
sıch aut uUunNnseI«c Verpflichtung ZUT Nächstenliebe anklagen.
beziehen. Solange WIr als Christen nıcht aufrich- Im Grundeemoöchte ich mich datür
ıg und vorbehaltlos akzeptieren, da{ß WIr uUunNseIcI aussprechen, da dıe Kirche eıne NEUEC Rolle
Brüder un! Schwester Hüter sınd, solange WIr übernehmen sollte als Fürsprecher un: Vertech-
nıcht gemeInsames Menschseın erkennen ÜEn VO Demokratie, Gerechtigkeit besonders
und unseren Glauben daran, daß alle Menschen wirtschaftlicher und soz1ıaler Gerechtigkeıt
unabhängıg VO  e} ihrer Rasse gleich geschaffen Toleranz besonders rassıscher Toleranz un
sınd und das gyleiche Recht aut Leben, Freiheit Beseitigung VO  a} Rassısmus und rassıschen Vor-
und Streben nach Glück haben, unbeirrt 1ın die urteilen Menschlichkeit besonders eıner
Tat9wırd Glaube eıne Flucht VOT weltweıten Unterstutzung des Ideals der FEinheit

der Menschheıt und Frieden, VO  - wahremder Herausforderung se1n, die Jesus Christus
selbst VOT 7zweıtausend Jahren ausgesprochen Frieden un! nıcht blo{fß VO einem Gleichgewicht
hat des Schreckens.

Die Kirche sollte selbstverständlich ıhrem Der eu«Cc Hımmel un die NEUE Erde, w1e S$1€e in
Auftrag, Seelen KELLCM; testhalten; aber S1e der Bibel verheißen werden, bleiben dann viel-
sollte darüber hınaus der vordersten Front des leicht eın Wunschtraum und keine bloße Uto-
Kampftes dıe brutale Unterdrückung und pıe mehr
Ausbeutung VO Menschen durch andere Men-
schen, VO eıner Rasse und VO  e eiıner Natıon
durch andere Natıonen stehen. Und dies sollte
s1€e als eınen nıcht wenıger wichtigen Auftrag Es handelt sıch bel diesem Beıtrag eıne VO' der
erkennen. Da CS 1ın Christus weder Sklaven noch Sektionsleitung für dieses Heft gekürzte Fassung des Haupt-
Freıie und somıt keinen rund tür die Herrschaftt referates, das Dr Adebayo Adedeyı aut der Weltkonsultation

«Diakonia 2000 Nächste werden» (Veranstaltet VO dereiınes Teıls der Menschheıt über eınen anderen Kommuissıon für 7zwischenkirchliche Hılfe, Flüchtlings- un:
o1bt, mufßte dıe Kırche eıne posıtıvere und Weltdienst des Okumenischen Kates der Kirchen)
packendere prophetische Rolle spielen, wenn 65 19 1986 1n Larnaka (Zypern) gehalten hat. Der vollständi-
arum yeht, dıe Regierungen und Völker aller C Text tindet sıch dem Titel « Auf der Schwelle Z

Länder, esonders der christlichen Länder, Al Jahrtausend und ZU Z Jahrhundert 1ıbt tür unsere

Welt eınen Ausweg aus gegenseıtıger Schädıgung und Selbst-bewegen, Christus näher kommen un: sıch
in ıhrem öttentlichen Reden und Handeln VO

zerstörung_? » epd-Dokumentatıon 3/87, W
Das Überleben sıchern: (GGemehlLnsame Interessen der

ıhm leiten lassen. IDIEG ökumenische ewegung Industrie- und Entwicklungsländer. Bericht der Nord-Süd-
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Kommissıon dem Orsıtz von Wılly Brandt (Köln 12 Ich möchte keineswegs die mühselıgen un! manchmal
1980 45 aufopfernden Versuche einzelner Christen 1n Westeuropa

AaQO un! Nordamerika begatellisieren, denjenıgen beizustehen,
Lever/Chr. Huhne, ebt an Danger: the World die VO dieser sinnlosen und brutalen Verfolgung betrotten

Financıal Orisıs (Boston/ New ork un 141 sind un! ıhrer Menschenwürde beraubt werden. Ich mache
mir vielmehr Sorgen die Haltung der Bevölkerung un:George, Wıe die anderen sterben. Die wahren Ursa-

chen des Welthungers (Berlin 1980 der Regierung dieser Länder.
Vgl Endıng Hunger: ıdea whose time has COIMC

(Praeger
Schneider, Scientitic Advances Lead Era of Food ADEBAYO ADEDEJISurplus Around the World The New ork Tımes VO

9.9.1986 Anglıkanischer Christ AUuUs Nıgerı1a, derzeıt ansäassıg in Athio-
Das Überleben siıchern, 2a0 116 pıen. Stellvertretender Generalsekretär der Organısatıon der

Vereinten Natıonen un: Exekutivsekretär der Wirtschatts-1985 Report the World Socıal Sıtuation, Sales
Publications No 89, 27 16 kommıissıon ür Atrıka. Anschrıift: Fxecutive Secretary,

10 Das Überleben sıchern, 2a0 149 Economıiıc Commissıon tor Afrıica, P.O Addıis
1985 Report the World Socıal Sıtuation, 1a Abbeba, Ethiopia.

Struktur einer Gesellschaftt analysıeren un
Gregory aum ıhre Wırkung aut dıe Bevölkerung 1n allen Bere1-

chen bewerten.
In diesem Punkt stiımmen die Soz1ialwissen-Opfer der Wohlstands- schattler ımmer noch nıcht übereın. Ihre Ant-

WOTT hangt ın hohem Ma{fe VO  e} der Methode ab,vesellschaft 1in Nordamerika
dıe sS1e be] ıhrer Untersuchung eıinsetzen. Eınige
studieren die Gesellschatt als eınen sıch 1mM
Gleichgewicht befindenden, funktioniıerenden

Die Menschen in den USA und 1ın Kanada sehen Organısmus und betrachten folglich Muster der
ohne weıteres e1n, dafß ın den Dritte-Welt-Län- Ausschliefßung un Diskriminierung als VOI-

ern Menschen Bedingungen der Unter- übergehende Erscheinungen, die 1M Begriff sınd,
drückung leben, und daher hegen S$1e große 5Sym- VO Retormen ausgeglichen Z werden, die
pathıe tür die Befreiungstheologıe. Immer noch durch jene unterdrückerischen Bedingungen
ylauben viele VO  3 ıhnen, da{fß die nordamerıikanı- hervorgerufen werden. Andere Sozialwissen-
sche Gesellschaft Chancengleichheıit biete und schattler beginnen ıhre Gesellschaftsstudıie, 1N-

dem S$1e sıch vornehmlich autf dıe Menschen derdeshalb den hart Arbeitenden ermöglıche, ıhre
wirtschaftliche Lage verbessern. Obwohl Unterschichten un in den Außenseiterpositi0-
da und dort Spuren der Ungerechtigkeit 21Dt, nen konzentrieren un sıch dann eıner Analyse
meınen diese Menschen, EsS ware allzu dramatiısch der Bedingungen dieser Gesellschatt, welche den
und damıt übertrieben, VO  e «Opfern» 1in Ausschluß dieser Menschen VO der Teilnahme
dieser Gesellschaft sprechen. Ihrer Ansıcht verursacht haben, zuwenden. Dıie Wahl der Me-
ach o1bt CS ın den entwickelten Ländern keinen thode 1St be1 den Sozialwissenschaften nıcht freı
Platz tür dıe Befreiungstheologie. VO Wertzusammenhängen.

Haben diese Nordamerikaner recht? Ist ıhre Dıie Kırche 1St tiet betrotften VO sozıalen
Unglück 1ın der Regıion, der S$1e gehört. apsWahrnehmung der eigenen Gesellschaft richtig?

Dieselbe Frage entsteht 1ın den europäischen ka- Paul VI hat gefordert, da{fß <christliche Gemeın-
schatten die ihrem Land eigentümlıche Sıtuationpitalistischen Wohltahrtsstaaten. Kann INan VO

«den Opfern» dieser Gesellschaftten sprechen? mıt Objektivıtät analysıeren»" sollen. Der Dialog
Um eıne Antwort auft diese rage bekommen, mıt den Sozialwissenschaften 1st hıer unumgang-
mussen WIr uns aut den Dialog mıt den Soz1al- ıch FEın weıtgreifendes Netz VO Chriısten iın
wissenschaften einlassen. Es 1St ıhre Aufgabe, die Nordamerika hat sıch eiınem solchen Dialog
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